
d ie  Rannach im B ere iche  de r G em einde St. Veit, ehe s ie  der G em einde 
S tattegg durch  d ie  N azibehörden zugew iesen wurde, aber a llen  Bem ühun­
gen im Jahre  1945 — a lso nach dem Zusam m enbruch des N azireg im es — 
re ch tlich  begründet w ie d e r rückgäng ig  zu machen, w urden n ich t e n tsp ro ­
chen. D ie S te ie rm ä rk isch e  Landesreg ie rung  kaufte  h ie rau f d iesen A lp e n g a r­
ten und setzte  fü r d ie  G ebarung e in K ura to rium  ein. D ieses veran laß te  vor 
einem  Jahr d ie  T e ilung  des A lpengartens, um angeb lich  d ie  B earbe itung  zu 
e rle ich te rn  und abzukürzen.
Der Quarzgang — S ilika tg e s te in  (frühe r ir rtü m lic h  „U rg e s te in “  benannt) —, 
etwa 1 ha groß, w ird  vom B otan ischen In s titu t der U n ive rs itä t Graz bear­
be ite t und d ie n t haup tsäch lich  w isse n sch a ftlich e r F orschungsarbe it, w ährend 
der etwa 2 ha große zw e ite  T e il a ls Schaugarten vom alpinbota,nisoh-ge>- 
schu lten  G ärtner des M ag is tra tes  de r s te ir is c h e ^  Landeshaupts tad t Graiz 
bea rbe ite t w ird .
In der Z w ischenze it aber hat H. Ing. Notup, Graz, W ickenburggasse  40, eh ­
renam tlich  — also u n e n tg e ltlich  — d u rch g re ifen d e  A ufbau-V ora rbe iten  ge­
le is te t. In de r A lm w irtsch a ftsa b te ilu n g  der Landesreg ie rung  a ls G eom eter 
tä tig , hatte  er a ls Chef den a ls a lp inbo tan ischen  Fachm ann H. D ip l.-Ing.
O. Pascher — w e it über d ie  Grenzen Ö s te rre ich s  anerkannt —, de r h iedu rch  
d ie  so w e rtvo lle  V o rsch u lu ng sa rb e it le is te te . Und so hat nun H. Ing. N otup 
über 300 A lpenp flanzenarten  in Töpfen gezogen, d ie  in nächste r Z e it vom 
nunm ehrigen A lp e n g ä rtn e rm e is te r Koch zw e ckd ie n lich  im A lpengarten  Ran- 
nach-G raz ausgepflanzt w erden können, neue vom nunm ehrigen A lp e n g ä rt­
ner gezüchte te  dazukom m en, und so m it den A rbe itse rgebn issen  des U n i­
ve rs itä tsg ä rtn e rs  s ich  in ku rzer Z e it w ie d e r der u rsp rü n g lich e  Schaden aus­
geg lichen  sein d ü rfte  und d ie se r A lpengarten  a ls ein fü h rende r A lp e n g a r­
ten n ich t nur von der e inhe im ischen  B evö lkerung  bew undert w ird , sondern 
als F rem denve rkehrsa ttrak tion  auch den aus länd ischen Besuchern durch  d ie  
R e ich h a ltig ke it der O s ta lpen flo ra  be frie d ig e n  w ird .
Fortse tzung fo lg t E. J.

3ut Geologie öes Gebietes um das 

Oshat-Sdiauct-fjaus
(Satte lhaus, n o rd ö s tlich  Stubalpe)

Dr. Leander Peter Becker 
( In s titu t fü r G eo log ie  und P a läon to log ie , U n ive rs itä t Graz)

V erm erk des Herausgebers:

B e tr if f t  den s ü d lich  des A lpenga rtens  G a a l-K n itte lfe ld  beheim ateten A lpen ­
flo ra b e re ich  und dessen G este insunte rlage . Ist doch d ie  G este insun te rlago
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einer A lp e n flo ra  en tsche idend  fü r d ie  Vegeta tion  de r jew e ilig e n  A lp e n p fla n ­
zenarten.

Bew eis: d ie  w isse n sch a ftlich en  Thesen fo lg e nd e r anerkannter A lp in b o ta ­
n ike r: U n ive rs itä tsp ro fesso r S ch a rfe tte r (Graz) im W erk „D as P flanzen le ­
ben der O sta lpen “ , S e ite  246, U n ive rs itä tsp ro fesso r S ch röder (Zürich), 1932 
S e ite  44 und der A u to r des W erkes „D e r H im a laya", das e r durch e ine v ie r-  
m onatige  Forschung vo rbe re ite te . A u f S e ite  126, 8. Zeile. E. J.

Das „O skar-S chauer-H aus“ (Satte lhaus, 1394 m Höhe) lie g t auf der S üdost­
fla n ke  des S tub-G le ina lpenzuges. A ls  topog ra p h isch e  Ü b e rs ich t is t d ie  
„ö s te r re ic h is c h e  Karte  1:50.000“ , B la tt 162 (K öflach) bzw. d ie  „F re y tag - 
B e rnd t-W anderka rte  1:100.000“ , B la tt 21 (Seeta ler A lpen, M urta l) zu em p­
feh len. Das Satte lhaus is t m itte ls  PKW von G raden über J ä g e rw irt le ich t zu 
e rre ichen . Von h ie r b ieten s ich  zah lre iche , m eis t gut m ark ie rte  W anderw ege 
in das n ö rd lic h  liegende  G le ina lm geb ie t (über Terenbacha lpe, Roßbachalpe), 
w ie  auch in d ie  von h ie r e tw a sü d w e s tlich  gelegene zen tra le  S tuba lpe  (über 
Turnera lpe , G aberl-Haus, A ltes  A lm haus usw.) an.

Abb. 1

Die G este insw e lt um das O skar-Schauer-H aus (Abb. 1) is t durch ih re  große 
V ie lfa lt und ih ren s tänd igen  W echsel äußerst in te ressan t und re izvo ll. Schon 
bei der A n fah rt, w ie  etwa aus dem w ests te irisch e n  Raum, begegnen w ir  a l­
te rsm äßig, w ie  auch nach ihrem  Aufbau den ve rsch ie d e n a rtig s te n  G este ins­
typen (s iehe dazu FLÜGEL, H. W.: G eo log ische  W ande rka rte  des G razer 
B erg landes). D ie te rtiä re n  S ed im en tgeste ine  des koh le führenden K ö flacher- 
V o itsbe rge r-B eckens  b ild e n  dabei, abgesehen von quartärem  Schutt, d ie  
geo log isch  jüng s te  E inhe it in d iesem  Raum. S ie übe rlage rt h ie r einen we­
se n tlich  ä lte ren G este inskom plex, das „G ra ze r P a läozo ikum “ , das im Gra- 
denbachta l durch  se ine  groß angelegten K a lks te in b rüch e  bestens au fge­
sch lossen  vo rlie g t. D iese Ka lke und K a lksch ie fe r, zum T e il m it T onsch ie fe r 
ve rgese llscha fte t, beg le iten  uns b is  etwa zum J ä g e rw irt (etwa 1500 m w est-
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lieh  von G raden), wo w ir  nun e ine v ö llig  anders gea rte te  und t ie fe r lie ­
gende E inhe it vo rfinden , d ie  geste insm äßig  de r G roßgruppe de r „ k r is ta l l i ­
nen S ch ie fe r“ , auch m etam orphe G este ine genannt (frühe r auch a ls „U rg e -

Geologische Karte des Gebietes 
um das OSKAR SCHAUER Haus.

(von L .P  BECKER)

Am phibolit 

Zw e g lim m ersch ie fe r 

Z w e ig lim m ergne is  

M arm or i.allg.

I  Gneis i. allg.

||8 £ 1 | S tauro lith -G ranat-G lim m ersch f.

Abb. 2

I Z I  Pegm atit 

\^ y \ Quarzit 

-TL S teinbruch
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s te in e “ beze ichnet), zuzuordnen sind. D iese „M e ta m o rp h ite “  bauen den ge­
samten S tub-G le ina lpenzug auf und s ind  von h ie r noch w e ite r zu v e rfo l­
gen b is  über d ie  F ischbache r A lpen im N ordosten  h inaus und gegen Süden 
über d ie  K ora lpe  b is  ins Bacherngeb irge.
Die nähere Um gebung des S atte lhauses (s iehe Abb. 2) lieg t, w ie  schon er­
wähnt, auf de r Ost- bzw. S üdos tflanke  des zen tra len  S tub -G le ina lpenzuges 
und w ird  von k r is ta llin e n  G este inskom plexen aufgebaut, wobei fü r d ie  Be­
ze ichnung derse lben d ie  am s tärksten ve rtre tene  G este insa rt herangezogen 
w urde. So haben w ir  von N orden gegen Süden (d ies  bedeute t g le ich ze itig  
auch vom L iegenden ins Hangende):
1. A m p h ib o litko m p le x  (höhere Terenbacha lpe)
2. G lim m e rsch ie fe rko m p le x  (tie fe re  Terenbacha lpe  und Bärenw ald)
3. M arm orkom p lex  (um Satte lhaus und S te inkoge l)

Vom A m p h ib o litko m p le x  lie g t in d iesem  K a rtie ru n g sb e re ich  le d ig lic h  sein 
hängendste r A n te il vor, de r du rchw egs von gem einen A m ph ib o lite n  (ho rn ­
b len d ere ich e  Geste ine) m it w echse lndem  G rana tan te il au fgebaut w ird . Der 
ansch ließende G lim m e rsch ie fe rko m p le x  ze ig t geste insm äßig  ebenso eine 
E in tö n ig ke it, d ie  liegenden Z w e ig lim m e rsch ie fe r (M uskow it und B io tit  füh ­
rend) gehen zum Hangenden hin a llm ä h lich  in einen Z w e ig lim m ergne is  über. 
Nur ve re in ze lt w ird  d iese r Kom plex von g e ringm äch tigen  A m p h ib o lit-  und 
M arm orbändern  durchzogen.

W esen tlich  v ie lfä lt ig e r  is t d ie  Ge­
s te in sw e lt des nach Südosten hin 
ansch ließenden M arm orkom plexes. 
Der in Form  von m ehreren hundert 
M eter m ächtigen  Zügen vo rlie g e n ­
de M arm or ze ig t e ine sehr große 
V a ria tio n sb re ite , er kann a ls g rob ­
kö rn ige r, w e ißer C a lc it-M arm or, 
aber auch als dunke lg rauer b is  
g raub lauer, fe in k ö rn ig e r ode r g lim ­
m er- und q u a rz re iche r M arm or vo r­
liegen. Neben d iesen H aupttypen 
s ind  a lle  Ü bergänge m ög lich . Der 
M arm or (Sa lla -M arm or) — m eist in 
m itte lg roßen  S te inbrüchen abge­
baut — hat besonders du rch  seine 
te chn ische  Verw endung (als S tra ­
ßenschotter, Edelputz, fü r G rab­
s te ine  usw.) fü r d iesen Raum w ir t ­
sch a ftlich  e ine rech t große Bedeu­
tung (Abb. 3).
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Die M arm orzüge liegen in s ta rke r W echse llagerung m it q u a rz itischen  und 
p la ttigen  Gneisen (s iehe Abb. 4), qua rz itischen  G lim m ersch ie fe rn  und Stau- 
ro lith -G ran a t-G lim m e rsch ie fe rn  (le tz te re  in der Umgebung des Satte l-H au­
ses). Daneben scha lten  s ich , jedoch  m eist ge ringm äch tig , Züge von Pegm atit 
(helle, g ro b k r is ta llin e  G anggeste ine), A m p h ib o lit und he lle  Q uarz ite  ein. Be­
sonders re izvo ll und auch geo log isch  in te ressan t is t der Weg vom O skar-

Abb. 4

Schauer-Haus zur Roßbachhütte über d ie  Terenbachhütte  (ro t m a rk ie rte r Weg 
Nr. 505, T e il des N ord-S üd-W eitw anderw eges). Entlang d iese r Route d u rch ­
w andern w ir  a lle  genannten G este inskom plexe  m it all den da rin  entha ltenen 
ve rsch ied e n a rtig s te n  G este instypen.

Das S atte lhaus se lbs t s teht auf einem  dunkelbraunen, g rana tfüh renden  (G ra­
nate m it D urchm esser b is  2 cm) S ta u ro lithg lim m e rsch ie fe r, dem kurz h in te r 
der Hütte zunächst ein schm a le r A m ph ibo litzug  (fe inkö rn iges , dunke lg rünes 
H ornb lendegeste in ) und dann, nur w en ige  S ch ritte  vor de r W eggabelung 
S tie rk re u z /T e re n b a chh ü tte  ein he lles  M arm orband e ingescha lte t ist. D irek t 
an der Gabelung (vor dem P fe rdes ta ll) steht ein fe in kö rn ig e r, fast schw arzer, 
s ta rk  du rchbew eg te r G lim m e rsch ie fe r an, dem ansch ließend — w ir  w ählen 
nun den nach rech ts  füh renden  Weg — nach e tw a 150 m ge rin g m ä ch tige  
A m p h ib o lit-  und M arm orbänder fo lgen. H iernach scha lte t s ich  ein m ehrere 
100 M eter m äch tig e r G neiszug ein, de r g le ich ze itig  den Absch luß  des M ar­
m orkom plexes b ild e t. Dem Weg w e ite r fo lgend  durchgehen w ir  das m äch­
tig e  Paket de r m eis t dunklen  G lim m ersch ie fe r, das in d iesem  B ere ich  le ­
d ig lic h  durch  ein schm ales A m p h ib o lit-  bzw. M arm orband un te rb rochen  w ird .
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Der A m p h ib o lit s teh t in der ersten schärfe ren  R ech tsku rve  an einem  Se i­
tengraben und dann etwa 500 m w e ite r in e ine r L inkskeh re  an.

Vom le tztgenannten A ufsch luß  noch w e ite re  600 m (kurz vo r e ine r Q uelle ) 
e rre ichen  w ir  den G renzbere ich : G lim m e rsch ie fe r-A m p h ib o litko m p le x  und 
kommen som it, da w ir  uns geo log isch  gesehen vom Höheren ins T ie fe re  be­
w egten, in d ie  tie fs te  E inhe it, näm lich  in den A m p h ib o litko m p le x .
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ALPENGARTEN G AAL-KNITTELFELD:

Pflogen, Die in Der ßalhfteingtuppe angefieDelt finö 

Gruppe 38

99 a A ste r a lp inus AI pen-A ster
9 i Ibe ris  sem perv irens Im m ergrüne S ch le ifenb lum e

86 p P inus mugo Latsche
139 a A lysso id e s  u tr ic u la ta G em eines B lasenschötchen

15a A c h ille a  se rb ica B a lkan-S chafgarbe
78 a A ra b is  pum ila Zw erg-G änsekresse
53 s S ilene  acau lis S tenge lloses Le im krau t
40 a A lyssun  ov irense G elbes S te inkrau t

4 m M in ua rtia  la r ic ifo lia L ä rch e n b lä ttrig e  M iere
49 a A nd rosace  lactea M ilchw e iß e r M annssch ild
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